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Am 6 September sind es fünfzig Jahre seitdem der
Klassiker der Wiener Volksbühne wie der in diesen Tagen
dahingeschiedene Wilhelm Scheret Raimund genannt hat
den Leidensepilog eines Hypochonders zu Ende gespielt
hat dem der Selbstmordversuch nur schlecht gelang Und
während Zeitgenossen von ihm die viel mehr Theaterlärm
gemacht haben u A der fruchtbare Raupach mit ihren
aufgebauschten Stücken längst hinter den Coulissen ver
schwanden leben Raimund s gestaltenreiche gedänkentiefe

Zauberpossen noch immer von den Darstellern und von
dem Publikum gleich freundlich aufgenommen

Ja wie Fritz Reuter s plattdeutsche Volksromane und
Volksschwänke sich allmälig im deutschen Süden einzu
bürgern beginnen so hat Raimund das innerste Wesen
der südlichen Stammesbrüder insbesondere des Wieners
den Norddeutschen gegenständlich zu vermitteln gewußt
Er ist in Hamburg Königsberg Posen u f w ein gern
gesehener Gast aus der Feenwelt des Gemüthes geworden
Und das kommt daher daß Beide den Pulsschlyg des
echten Dichters besitzen daß das fremde Kleid des Dialektes
der lokalhumoristischen und allegorischen Umrahmung nicht
den sreien Seelenblick verbergen der zum Herzen dringt
Die zwei Menschen und ihre Schicksale sind verschieden
wie die vom Meereshauch getränkte breitwipfelige Buche
und die vom Elfenreigen und Gnomenfcherz träumende
Lärche am Alpenhang Aber die mächtigen Wurzeln des
nord und süddeutschen Hauslieblings breiten sich ans in
deutscher Erde

Die Lebensmomente Ferdinand Raimunds wollen wir
uns kurz in das Gedächtniß znrückrusen Raimund ist der
kleinbürgerlichen Familie eines armen Wiener Drechsler
meisters entsprossen und erblickte am 1 Juni 1790 das
Licht der alleweil fidelen Stadt Er sollte bei einem
Conditor Kuchen mit süßen Herzen und Zuckerfigürchen
formen lernen Allein in ihm war der Trieb erwacht
auf den Brettern Menfchen und Menschenempfindungen
nachzuahmen Er brannte durch zog mit herumzigeunern
den Schauspielern in Ober Ungarn hernm brachte es aber
erst nach jahrelangen Mühen zur Anerkennung 1813
kam er in den bescheidenen Musentempel der Wiener Joses
ftadt ein Jahr später in das beliebtere Leopvldstädter
Theater dessen Direktor er später wurde Ihm zur Seite
stand ein anderes geniales aber leichtblütiges Naturkind
die vielgepriesene Therese Krones Es erwachte in dem
Charakterspieler Raimund der Gestaltendichter 1823 ver
faßte er zu seinem Benefiz Der Barometermacher aus der
Zauberinsel ein erster Versuch der Wiener Posse von
dem gut gelaunten Caliban zu dem in Zauberspuck eingc
sponnenen das Herz der Menschen prüfenden Prospero
kühn sich hinauf zu schwingen Scherer der seiner volks
knndigen Geschichte der deutschen Literatur Annalen bei
gefügt welche Stromkarten der geistigen Bewegung ent
rollen notirt daß in demselben Jahre 1823 Willibald
Alexis Inkognito Roman Walladmor Raumer s Ge
schichte der Hohenstausen und Schlosser s Geschichte des
18 Jahrhunderts hervortraten Ein Jahr vorher waren
Rückert s Liebessrühling und Heine S Gedichte zwei
Jahre früher Wilhelm Meister s Wunderjahre von
Göthe Grillparzer s Das goldene Vließ Decks und
Platen s Gedichte und Schleiermachers Der christliche
Glaube erschienen Das sind Grenzsteine der roman
tischen und der modernen Weltanschauung über welche
hinweg der Kampf dieser Gedankenmächte geführt wurde

Völlig unberührt hiervon in liebenswürdiger Naivetät
den Eingebungen seiner reichen Phantasie folgend welche
aus dem Wiener Leben ihre Gestalten schöpfte und eine
halb realistische halb phantastische Welt ausbaute abge
kehrt von den politischen und sozialen Streitfragen suchte
Raimund das rein Menschliche in lokalster Färbung und
mit symbolischen Zuthaten uns näher zu sühren Die
erwähnte dramatische Erstlingsarbeit gab dem Fortunat
märchen einen übermüthigen lustigen fefchen Wiener An
strich Es folgten 1824 DerDiamant des Geisterkönigs
das Schattenspiel hold belohnter Treue mit grotesken
scenischen Randzeichnuugeu 1826 Der Bauer als Millio
när worin die ungekünstelte ethische Tendenz Raimund s
deren Maßstab die Herzensgüte ist bereits deutlich sich
hervorhebt Der Egoismus des hartherzigen dumm
protzigen Baueru wird durch schwere Prüfungen bestraft
welche eine innere Läuterung herbeiführen Zu den poesie
vollsten Spiegelungen menschlicher Zustände gehört der in
diesem Stücke veranschaulichte Abschied der Jugend
wobei wehmüthiger Scherz die neckische Sehnsucht umarmt
Ja Scherer steht nicht an dieses symbolische Spiel mit
der gedankenschweren Scene im zweiten Theile des Faust
zu vergleichen wo die Sorge dem Helden naht und ihn
durch ihre Berührung blendet Und wem ist die lieblich
tändelnde Weise noch nicht in das Ohr geklungen
Brüderlein fein Brüderlein fein Mußt mir ja nicht

böse sein Scheint die Sonne noch so schön Einmal
muß sie untergehen

Wie schlicht sind die Worte wie tief erscheint der Sinn
des Aschenmann Liedes das in volksthümlicher Denkart
die Vergänglichkeit alles Irdischen das Nichtige jeder
Eitelkeit beleuchtet und nur im Gemüth das Unverwelkliche
findet wie er dies in dem warmen Lob ausspricht Vor
alle brave Leut Vor Lieb und Dankbarkeit Vor
treuer Mandel Mädchen Gluth Da zieh ich meinen
Hut Kein Äschen Kein Zischen Der allegorische
und der Zauber Apparat der Raimuud fchen Stücke ist
eigentlich alten Ursprunges Er leitet sich von den Mo
ralitäten des Mittelalters her denen die Schulschauspielc
der Jesuiten die Personifikationen von Tugenden Lastern
von Zuständen der Natur und des Menschenlebens ab
borgten worauf in plumper Weife die ältere Wiener Posse
den ziemlich verblichenen Trödel stiehlt und ihn nach ihrer
Laune verwendet

Aber die Personifikationen Raimund s sind nicht blos
Masken bekannter Eigenschaften sondern beruhen auf
einem wirklichen Grundgedanken der deutliche Züge zu
gewinnen sucht Und das Gefolge seiner Zauberer Geister
Feen vermenschlicht er wie Schorer sagt so unbe
fangen wie Häns Sachs die heiligsten Personen indem
er namentlich die bürgerliche Gesellschaft Wiens mit allen
ihren Gewohnheiten und Maniren, ihryn stehenden Witzen
und Höflichkeiten ihren Hausfreunden und Fiakern in jene
überirdischen Regionen verlegte Aber er wollte nicht da
bei stehen bleiben er verachtete die Welt die er mit so
fruchtbarer Phantasie bevölkerte Ende der Zwanziger
Jahre brächte Raimund den Alpenkönig und Menschen
feind im Beginn der Dreißiger Jahre Den Verschwen
der auf die Bühne seine beiden reifsten Schöpfungen
Indem ersteren romantisch komischen Märchen hat er
die Doppelnatur des eigenen Charakters welcher sowohl
einer optimistischen Menschenliebe als auch einer selbst
quälerischen Weltverachtung fähig war künstlerisch getrennt
beide Seiten einander in bedeutungsvollen Typen ge gen
übergestellt Die ursprüngliche Wesenseinheit wird aber
recht deutlich dadurch ersichtlich gemacht daß der Dichter
den Alpenkönig Wragalus einen zum Aetherlicht empor
gestiegenen Rübezahl Gestalt und Art des vom Miß
trauenswahn erfüllten Rappelkopf annehmen läßt um
dessen kindische Tobsucht zu heilen Der Alpenkönig trägt
auch eine Gedankenkrone die eines bedeutenden Dichters
würdig ist Seine Auffassung irdischen und reineren
Lebens spricht er u A mit den Worten ans

Wohl soll in der Geister Walten
Lieb und Großmuth mächtig schalten
Und ihr Wesen hoher Art
Wo sich Kraft und Freiheit vaart
Soll befreit vom ird schen Band
Schwingen sich in Aethers Rand
Doch so wie s im Menschenleben
Bös und Gutgesinnte giebt
Jener haßt und dieser liebt
So ist s auch in Geiüersphären
Daß nicht All nach Oben kehren
Ihr cnttorpert Schattenhaupt
Und des höheren Sinn s beraubt
Auch der Böse schaut nach Unten
An die finst re Macht gebunden
Und so wird der Krieg bedingt
Der die Welt mit Leid umschlingt
Der den geift gen Geist entzweit

Der bekehrte Nappelk pf schließt aber das ethisch phan
tastische Traumbild der Bühne mit den Sätzen

Der Mensch soll an Allem sich selber erkennen
Ein Satz den die ült sten Weisen schon nennen
D rnm forsche ein Jeder im eigenen Sinn
Ich hab mich erkannt heut ich weiß wer ich bin

Die burlesken Figuren und allegorischen Arabesken sind
in diesem Stück spärlicher angebracht unter den ersteren
besonders der Diener Habakuck hervorzuheben Auch
Scherer bemerkt daß der Alpenkönig und Menschenfeind
so gut aus der eigenen Seele des Dichters gefchöpt ist
wie Molisre s Misanthrop

Seine Gabe menschlicher Charakteristik hat Raimund
wohl am großartigsten entfaltet in dem Verschwender
wo sowohl der Nachtwandler des Glückes der gutartige
Verschwender Flottwell als auch der schlichtgetreue kernige
Valentin und Rosel mit einer Fülle lebenswahrer Züge
ausgestattet sind Das Hobellied Valentins ist allge
mein populär geworden mit seinen Eingangsversen

Da streiten sich die Leut herum
Ost um den Werth des Glücks
Der Eine heißt den Andern dumm
Am End weiß Keiner Nix

und den prophetischen Schlußzeile
Da leg ich meinen Hobel hin

Und sag der Welt Ade
Ein hochpoetischer Gedanke ist auch das Flottwell ab

gerungene eine Jahr seines Lebens das ihm dann in
Bettlergestalt entgegentritt endlos heischt um die Zukunft
der Glücksverlassenen einigermaßen zu lichten Genügsam
keit uns Zufriedenheit sind das Köstlichste auf Erden das
ist der sittliche Kern des Stückes

Außer diesen dramatischen Zaubermärchen Zauberpossen

und Schauspielen schrieb Raimund noch Moisasours
Zauberfluch worin die Habsucht gegeißelt wird welche

Valentin ist nach Scherer Die Verklärung des Hans
wurstes

fortwährend Thränen der unglücklichen verbannten Fee
auspreßt weil diese sich in kostbare Diamanten verwan
deln Die gefesselte Phantasie eine Variante derMidas
und Marfyas Sagen in deren dramatischer Behandlung
aber sich wenig Gestaltungskraft verräth Die unheil
bringende Krone welche dem legitimen König wie dem
gekrönten Rebellen zum Verderben gereicht Nebstdem
sind von Raimund verschiedene warm empfundene Gedichte
namentlich an fein geliebtes Gutenstein und Skizzen vor
handen

Seine Werke wurden zuerst 1837 gesammelt von I
N Vogel 1855 und 1881 erschienen neue Gesammtaus
gaben Ein Cyklus aller besseren Raimund schen Stücke
gelangte in den letzten Jahren in Wien zur Aufführung
und belebte das Interesse für den genialen Volkspoeten
nicht nur bei feinen eigenen Landsleuteu sondern in ganz
Deutschland Ueber den Schauspieler Raimund sind die
Ansichten der Zeitgenossen auseinander gegangen Einig
waren sie jedoch darin daß er die selbstgeschaffenen Rollen
auch meisterhaft aus seiner Phantasie in die Darstellung
zu übertragen wußte Für das Durchschnittsgenre der
Possen war er doch eine zu ernsthaft angelegte Natur

In den dreißiger Jahren nahmen Nervosität und
misanthropische Stimmung immer Mehr überhcmd und
verdrängten das heitere Licht seiner Seele beinahe voll
ständig Unrast und sorgenvolle Unruhe zogen in sein
Blut sein Denken und Sinnen ein obwohl seine äußeren
Verhältnisse sich glücklich gestaltet hatten Im Spätsom
mer des Jahres 1836 wurde er von einem Hunde ge
bissen den er bei seiner hypochondrischen Grillenhaftigkeit
für toll hielt Auf der Fahrt nach Wien fchoß er sich
in Pottenstein mit einem Terzerol in den Wund aber so
ungeschickt daß er noch einen achttägigen schmerzlichen
Todeskampf bestehen mußte Der schnurrige Todteugräber
und der trübsinnige Komiker sind nicht nur dichterische
Erfindungen das Leben weist sie uus in vielen Exem
plaren nach

Mit Raimund ist eine der edelsten uud treuesten Na
turen des deutsch österreichischen Bruderstammes dahinge
schieden welcher neben dem zur Schau getragenen leichten
Sinn eine besondere Veranlagung zur pessimistischen Welt
anschauung besitzt Vielleicht hat die johrhundertlange
Duldergeschichte des deutschen Stammes in Oesterreich den
Keim zu dieser Weltanschauung gelegt Leuau der im
Irrenhause eudete hat die Stimmung der Oesterreicher
jener Epoche der auch Raimund angehörte in den Versen
ausgedrückt

Woher der düstere Unmuth unsrer Zeit
Der Groll die Eile die Zerrissenheit
Das Sterben in der Dämmerung ist wohl schuld
An dieser freudenarmen Ungeduld

Ja es gab und es giebt viel seelisches Strandgut in
Oesterreich

In der Großstadt der deutschen Literatur sehen wir
weite Plätze stolze Straßen mächtige Gebäude und dauernde
Denkmale des Geistes Allein abseits giebt es stillere
Gassen und lauschige Winkel Dort findet nicht ein fort
währender Umbau und Neubau der Paläste und Zins
gebäude statt Aber man entdeckt freundliche und wohn
liche Häuser von solider Bauart mit geräumigen Höfen
und dichten Gärten In eine solche stille Straße müssen
wir einmünden wenn wir Raimunds Dichtergeist begrüßen
in dem Zaubergarten seiner Phantasie ein Stündchen ver
träumen und hinter der etwas verschnörkelten Fayade in
einem gemüthlichen Stübchen ausruhe wollen Dort
empfängt Jeden der warme Händedruck eines Freundes
der im bequemen Negligve des Wiener Dialektes uns ent
gegentritt aber stets deutsch empsuudeu hat d i groß
wahr und menschlich Vielleicht fliegt uns auch etwas
Puderstaub von der schönen leichtsinnigen Therese Krones
in das Auge eine gute Entschuldigung für unsere unbe
wußt fließenden Thränen wenn wir des munteren Klas
sikers der Wiener Volksbühne gedenken

Der Desraudant
Nach dem Ungarischen von Adolph Kohut

Nachdruck verboten

Ich lag noch im Bette es war gegen sieben Uhr
Morgens als plötzlich mein alter Schulkamerad den ich
seit fünf Jahren nicht gesehen und den ich stets sehr gern
hatte in mein Zimmer athemlos hereinstürzte Er hielt
in seiner Hand eine Reisetasche uud um seinen Hals hing
ein Operngucker und eine Revolverscheide Er war in
einem Orte Kassirer einer Sparkasse und man kann sich
meine Frende denken die ich darüber empfand daß ich
einen so lange nicht gesehenen intimen Freund wieder ein
mal begrüßen konnte Ich wollte aus dem Bette springen
um ihn zu umarmen aber er hielt mich zurück

Lieber Freund sagte er ich habe Unglück gehabt
Wenn je so habe ich jetzt Deine Freundschaft nöthig
Mein alter Kamerad ich habe mich von Hause ohne Adieu
entfernt d h ich bin entflohen

Aus Heitere Fahrten Humoresken von Dr Adolph
Kohut Verlag von I C C Bruns in Minden in Westfalen



Desto besser sagte ich destv mehr wirst Du von
cincr Strafpredigt Deiner Frau heimgesucht werden Du
bist doch verheirathet

Mache keine Scherze Ich bin in aller Form ge
flüchtet was noch kein Unglück wäre aber ich habe auch
30,000 fl der Sparkasse mitgenommen

Was sind das für dumme Reden Mache keine faulen
Witze

Leider ist das kein Witz Leider auch mich hat die
moderne Krankheit ergriffen ich habe 30,000 fl vom
Geld der Armen desraudirt Reden wir im Ernste Ich
befinde mich lieber Freund auf der Flucht Ich bitte
um Deine Gastfreundschaft Um des Himmels willen
verstecke mich wenigstens so lange bis der erste Spektakel
vorüber ist so lange man mich steckbrieflich verfolgt Nur
aus ein paar Tage Wochen Monate

Bei diesen Redensarten stieg mir das Blut zu Kopf
Ist es möglich daß aus diesem meinem ehrlichen und
wackeren Freunde ein Defraudant werden konnte Aber
der Unglückliche machte ein so verzweifeltes Gesicht daß
die Wahrheit seiner Erzählung nicht bezweifelt werden
konnte

Lieber Freund rief ich aufgeregt mach doch keine
Dummheiten Wohin hast Du die 30,000 fl gethan

Hier in meine Tasche lieber Freund
Dann ist ja Alles in bester Ordnung sagte ich und

sprang aus dem Bette Schicke es gleich wieder zurück
Du leichtsinniger Strick Hier hast Du Papier Diute
WhDMk niz KiI6ns siö nMulmiM nizZ zgnol Ki stzÄzm

Zu spät seufzte er Gestern Abend habe ich im
Kasino zu davon 10,000 Gulden verspielt

Mit starrem Blick sah ich auf den Sprecher
Ja so ist s Freund wiederholte er mit wahrhaft

qualvoller Stimme ich habe den dritten Theil des ge
stohlenen Geldes verspielt Ich habe keine andere Hoff
nung als Deine Gastfreundschaft Kann ich auf Dich
zählen Oder willst Du an mir zum Verräther wer
den Willst Du Deinen unglücklichen Freund aufgeben

O ich war sehr aufrichtig zu Dir
O Du armer unglücklicher Junge rief ich auf s

Tiefste erschüttert Dann sah ich mich unwillkürlich im
Zimmer nach einem Plätzchen um wo ich ihn verbergen
konnte In meinem kleinen Kabinet wo ich Toilette zu
machen pflegte stand mein Feldbett dort konnte er einige
Zeit eine Unterknnst finden

In diesem Augenblicke wurde meine Thüre geöffnet
Ich erschrak wie einer der zum Tode verurtheilt wurde
und der seine Henker kommen sieht aber es war nur mein
Barbier Er trat gleich mit der Nachricht ins Haus
Haben Sie gnädiger Herr schon von der Geschichte ver

nommen Wieder hat eine große Desraudation stattge
funden Ich Hab s im Stadtblättchen gelesen

Mir schwindelte Mein Freund hatte mir den Rücken
zugewandt und trommelte mit größter Gemüthsruhe mit
den Fingern am Fenster

Dem Budiker Herrn Lehmann gerade gegenüber ist
der Lehrling mit 300 Mark durchgegangen Schönes
Geld Nun darf ich den gnädigen Herrn rasiren

Heute nicht sagte ich wüthend
Figaro entfernte sich und mir siel eine Centnerlast

Von der Brust Mein Defraudant wandte sich zu mir
und sagte mit der gleich giltigsten Miene von der Welt

Wir wollen m einem eleganten Cafö frühstücken Zieh
DiH rasch an

Fürchtest Du Dich denn nicht Du Unglücksrabe
Vor der Hand habe ich nichts zu befürchten sagte

er mit unbegreiflichem Phlegma Es ist jawohl immer
hin möglich d aß es schon in den Blättern steht aber vor
einer Woche wird kein amtlicher Schritt gegen mich unter

nommen i 5 oss tzmMA ssbWie weißt Du das Du schrecklicher Mensch
Ja lieber Freund die Sache verhält sich so Als ich

gestern im Spiel 10000 Gulden verlor bekam ich Ge
wissensbisse und ich begab mich zum Staatsanwalt in mei
ner Stadt Ich berichtete ihm Alles Der Staatsanwalt
ein guter Freund von mir hört mich ruhig an und sagt
dann Ich kann von Deinen Meldungen nicht Akt neh
men denn Du warst nicht in amtlicher Stunde bei mir
Erst in nächster Woche giebt es eine Amtsstunde denn
erst in acht Tagen bin ich wieder Hier Deshalb reiste
ich hierher nach der Hauptstadt

Ein Hoffnungsstrahl leuchtete in mir auf
Ja auch hier giebt es einen Staatsanwalt mein lie

ber Freund sagte ich mit meinem einschmeichelndsten Tone
Geh hm mein Lieber es ist dies der einzige kluge Schritt

den Du unternehmen kannst
Der Defraudant brauste auf
Halte mich doch nicht für einen so dummen Kerl Bin

ich nach Pest geflüchtet so habe ich das nicht gethan um
mir selbst die Schlinge um den Hals zu legen Jetzt sind
meine Nerven schon gestählt Ich könnte keinen so dummen
Streich mehr wie gestern begehen Da ich mich bereits im
Schwindel befinde will ich nicht gegen den Strom schwim
men Da ich schon A gesagt muß ich auch B sagen

ncms Is äsIuAö
Dann giebt es für Dich keine Rettung mehr sagte

ich verzweisellt
Nun mach s kurz gehen wir frühstücken

Ich ging Ich Hatte immer das Gefühl als wenn mich
eines Basilisken Blick bezaubert hätte Manchmal hatte
ich sogar die Empfindung als wenn ich die 30000 Gul
den desraudirt hätte

Mein Freund war kühn bis zur Verwegenheit Erging
in den Tabaksladen und kam mit einer Handvoll LritÄnia

heraus Im Kaffeehaus verlangte er überaus ge
räuschvoll Kaffee und Zeitungen und schnauzte die Kellner
an wenn sie nicht mit Blitzesschnelle seine Wünsche erfüll
ten Der Elende wagte Zeitungen zu verlangen ohne zu

bedenken daß er in denselben sein moralisches Todesurtheil
lesen konnte Zitternd las ich sämmtliche Zeitungen aber
ich hatte zum Glücke nur von der Desraudation bei Leh
mami s eine Notiz gefunden Im Cafö selbst benahm er
sich so ungeberdig als möglich Er band bald mit diesem
bald mit jenem Gast an und gab Proben eines Raufbold
Talents die mich mit wahrem Entsetzen erfüllten Ich
überzeugte mich immer mehr daß dieser Defraudant nicht
KloK leichtsinnig sondern auch von Grund aus verdorben
sei Inzwischen wurde die Stimme des Gewissens in
mir laut diese rief mir zu Nun bist Dv der Helfers
helfer dieses elenden Defraudanten schämst Du Dich denn
nicht Ich ging beschämt aus dem Kaffeehause weg füh
lend daß ich nunmehr gaNz in den Händen dieses Ver
jWhOSMtchlMätweLoö tzt Kinßms oi 6nzf

Mittags Müßte ich Mit ihm im feinsten Hotel speisen
wo er nur so mit den Hundert und Tausend Gulden
scheinen um sich warf kurz er that Alles um die all
gemeine Aufmerksamkeit aus sich zu ziehen Als gerade
der Champagner in Strömen fließt beginnt mein Freund
wieder mit einigen Gästen an der I Ms ä llöts anzubin
den Insulten fliegen herüber und hinüber und das Ende
vom Liede ist daß sich eine solenne Schlägerei entwickelt
die nur durch das Dazwischentreten der Polizeibeamten
ihren Abschluß findet

Mein lieber Freund wurde verhaftet Ich war in wohl
begreiflicher Aufregung und der Defraudant dachte ich
jetzt bei mir wird er soviel Ehrgefühl haben daß er mich
nicht verräth oder werde ich jetzt mit ihm in s Unglück
stürzen getreu dem Sprüchwort Mitgefangen mit

WWMU tzvö ZuF iliVMHangerMhnvrtgen nahm ich das Abendblatt in
die Hand Dort las ich unter den Lokalnachrichten

Skandaleuse Schlägerei In einem eleganten
Hotel aus der Straße hat ein junger Mann aus der
Provinz der sich seit zwei Tagen hier aufhält eine skan
dMuse Schlägerei provocirt Der Betreffende der leider
zur Intelligenz gehört und sich als Kassirer der Sparbank
von Z legitimirt hat ist zu Protokoll vernommen und
nach kurzer Haft vorläufig auf freien Fuß gesetzt worden

Den Nichtsnutz hat man nur auf eine halbe Stunde
eingesperrt lachte mein Freund der plötzlich zu mir herein

trat Doch ärgert es mich daß die Geschichte in die
Zeitungen gekommen ist Na es schadet nichts Man
weiß zu Hause daß ich leicht über die Schnur haue Ich
eile noch heute nach Hause und erkläre die ganze Geschichte
damit man nicht dieselbe zu einer großen Affaire aufbausche
Nächste Woche findet meine Verlobung statt und da kommt
ein dummer Streich gar nicht a xrvpos Im Uebrigen
danke ich Dir mein lieber Freund für Deine wahrhaft
orientalische Gastfreundschaft Ganz himmlisch habe ich
mich darüber amüsirt daß Du so ernst an mein Desrau
dantenthum geglaubt hast Aber es giebt ja in der That
heute keinen vernünftigen Menschen der daran zweifeln sollte

wenn ein Kassirer von sich behauptet daß er desraudirt
habe

Er ließ mich also sprechend verblüfft stehen Der
Galgenstrick Er hatte seine Rolle so natürlich gespielt
Nun ärgerte ich mich daß er kein Defraudant war
ich hätte ihm einige Jahre Abkühlung für feine schlechten
Späße gewünscht anständige Menschen so zum Nar
ren zu halten das hätte eine exemplarische Züchtigung

WMWtl M I W AL
Die Ursachen der Magenleiden

Zu den verbreiterten Krankheiten der Gegenwart ge
hören diejenigen des Magens und überhaupt der Ver
dauungsorgane namentlich der Magenkatarrh wird neben
Nervosität und Blutarmuth schon zu den Modekrankheiten
gezählt werden dürfen Unter diesem Titel werden freilich
ziemlich verschiedene und verschiedenen Quellen entsprungene
Formen von Magenleiden zusammengefaßt doch wird
unter denselben der chronische Magenkatarrh im engeren
Sinne immerhin weitaus überwiegend sein Eine der
häufigsten Entstehungsursachen desselben ist wie nament
lich die Magenspezialisten unter den Aerzten bestätigen
werden im kalten Trunke insbesondere im Bier auf Eis
zu suchen In vielen Fällen bleibt es freilich beim Akuten
Katarrh der aber wo irgend begünstigende Umstände vor
handen sind nur allzu leicht in den schwer zu beseitigen
den chronischen übergeht Wir lernten erst dieser Tage
wieder ein paar solcher Leute kennen die unzweifelhaft ihrer
eigenen Versicherung nach ihren hartnäckigen Magenkatarrh
einem einzigen Glas Bier auf Eis verdanken und von denen
der eine ein Wiener schon seit ein paar Jahren leidend ist
Es sollte deshalb weit mehr als bisher geschieht vor dem
unvorsichtigen Trinken kalten Bieres und auch Weißweins
gewarnt werden Die Leute wissen zwar wohl daß man
in erhitztem Zustande nach raschem Gehen und dergl
nicht kalt und in vollen Zügen trinken darf da dies
Lungenkatarrh und sogar Lungenschwindsucht zur Folge
Haben kann was jedoch in Hinblick auf die zahlreichen
Wände zwischen Magen und Lunge vielfach bestritten
wird aber sie wissen oder bedenken nicht daß auch wenn
man gar nicht erhitzt ist jede plötzliche stärkere Tempe
raturerniedrigung des Magens durch kaltes Trinken oder
durch Genuß von Eis einen Katarrh zu erzeugen fähig
ist Bier auf Eis darf daher verständiger Weise anfäng
lich nur in ganz kleinen Schlucken getrunken werden
auch ist es rathsam vorher ein paar Bissen Brot oder
dergl zu essen Besonders stark ist die Versuchung zu
unvorsichtig raschem Trinken bei Eisenbahnreisen in der
heißen Jahreszeit wo die Passagiere wenn nur ein paar
Minuten Aufenthalt sind an das Büffet rennen und
dann das im Sturm erkämpfte Seidel in ein paar Zügen
hinunterstürzen

Eine andere Ursache der Häufigkeit der Magenleiden,
die wir nur noch ganz flüchtig erwähnen wollen ist das
Zuvielessen Man darf wohl behaupten daß nament
lich die besser situirten Klassen im Allgemeinen größere
oft erheblich größere Quantitäten Speisen konsumiren als
zur Ernährung nothwendig und für die gehörige Verdau
ung heilsam ist Das muß mit der Zeit zur Magen
schwäche Dyspepsie führen und wie besonders das Bei
spiel der Nordamerikaner zeigt um so sicherer je hastiger
zugleich gegessen wird Auch durch die Nöthigung im
Fluge zu essen fördert das Eifenbahnreisen die Magen
leiden Umgekehrt kann aus Erfahruug kein anderes
Heilmittel als so wirksam gegen Magenkatarrh u s w
empfohlen werden als knappe undreizlose Diät unter
Umständen sogar Hungerdiät unter Ausschließung nicht
etwa blos der bekannten schwerverdaulichen sondern auch
aller erregenden Nahrungsmittel zu denen auch Fleisch
zu rechnen ist Von diesem ebenso einfachen als
billigen Mittel zu dessen Anwendung nichts als ein wenig
Entsagung gehört wird heutzutage viel zu wenig Gebrauch
gemacht Die Patienten und theilweise auch die Aerzte
legen ein übermäßiges Gewicht auf kräftige Ernährung
und vergessen die unbedingte Wahrheit des Satzes der
Mensch lebt nicht von dem was er genießt sondern von
dem was er verdaut In Bädern die hauptsächlich von
Magenkranken frequentirt werden kann Man mit Erstaunen
sehen wie viele der letzteren trotz aller ihrer Klagen und
Beschwerden Tag für Tag reichliche Diners an der Lakls
ä llStö zu sich nehmen und zwar ohne daß ihnen dies von
ihren Aerzten verboten wäre Auf diese Weise muthen sie
ihrem geschwächten Verdauungs Vermögen fortwährend
Leistungen zu denen es nun einmal nicht gewachsen ist
und wundern sich dann daß der Rakoczy oder was es
sonst für ein Brunnen ist keine oder keine durchschlagende
Hilfe schaffen will Aber wie sollte Wasser und Wasser
allein so große Dinge thun können

Mannigfaltiges
Säkular und Semisäknlartage

September 1S86
16 16 September 1736 Gestorben in Holland G D Fahren

heit deutscher Physiker e FahrenheitsThermometer
geboren 14 Mai 1686 zu Danzig

18 18 September 1786 Geboren Christian VIII 1839
1848 König von Dänemark vorher kurze Zeit König von
Norwegen gest 20 Januar 1348
18 September 1786 Geboren in Ludwigsburg Jnstinus
Kerner deutscher Dichter und Arzt bekannt auch durch
seine Schriften und Untersuchungen über das Hereinragen
der Geisterwelt in die irdische gest 21 Februar 1832

Kleine Blumen kleine Blätter
Weil ihr zu gute Tag euch macht so müßt um schlechte

Zeit ihr klagen
Macht eure ganze Zeit nur gut und fraget nicht nach

schlechten Tagen

Wilhelm Müller
Heißt dein Herz dich Gutes thun
Thu es rein um deinetwillen
Läßt das Schöne dich nicht ruhn
Bild es deinen Trieb zn stillen
Doch das lasse dich ungeirrt
Was die Welt dazu sagen wird

Emanuel Geibel

Niemals nur in Kunst und Leben
Schlechten Halben Raum gegeben
Populär darf der nur heißen
Der zu seinen Höhn kann reisen

Gottfried Kinkel
Frei in unendlicher Kraft umfaßte der Wille das Höchste
Aber zum Nächsten zunächst greife bedächtig die That

Franz Grillparzer
Wenn wir Freiheit und Gleichheit schreien schauen wir

sonderbarer Weife nach oben nie nach unten Und doch zöge
ein guter Rechner die mittlere Proportionale zwischen Niedrig
und Hoch Arm und Reich ich glaube wir würden unsere
Stimme etwas dämpfen

Alexis Schleimer
Somogramm von Berthold Aruau
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Die Buchstaben obigen Schemas sind so zu ordnen daß sie
horizontal und vertikal dasselbe ergeben nämlich

1 Ein seidenes Zeug 2 Spanischer Kriegsmann 3 Jtal
Stadt liefert guten Wein 4 Fluß in Massachusetts in Nord
amerika 5 Romanfigur 6 Jtal Stadt am Golf gleichen
Namens 7 Lat Bezeichnung für Hochmuth

Silben Aufgabe von Marie Krütgeu
Aus nachstehenden Silben sind 5 Wörter zu bilden deren

Anfangs und Endbuchstaben von oben nach unten gelesen eine
Feier ergeben
ÄH ärs clsoba s ßo Iiwr IIU llst US 1 i rikk sliö

1 Engl Beamter 2 Tochter des Jkarius 3 Persischer
Dichter 4 Schriftsteller 5 Prenß General

Lösungen aus Nr S
1 Anagramm Viole Olive 2 Silbenaufgabe

Fortore Ueberläufer Rebus Societät Tanne Archiv Leib
Emu ZLenil Armstrong Nausikaa Dressur Elemi Rose Divi
sion Fürst Alexander der Erste von Bulgarien

Korrespondenz

Familie Krutgen M Richter in L C
Zimmer Olga Krcmtz in C Johann Eichapfel in M Alles richtig
Fabricius in W M S Robert Beckmann 2 richtig Selma B 1

M Fischer F Weber H
Laura
richtig

Verantwortlich redtgirt von Julius Muuckelt Plötz sche Buchdruckerei R Nietfchmann in Halle
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